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Die treibenden_Kräfte in der Weltmission VO  bn heute
Von h Missionszentrale ın Aachen

Wenn WIFr die ‚eltmission ca«lls Ganzes 1m Augenblick mıt
irdischen Augen betrachten, könnten WITr fast versucht SC1IN die
Überschrift dieser Studie umzutormen 1n „Die getriebene Welt-
1SS1ON VO  a heute Neben der oftenen Verfolgung durch den Kom-
MUN1SMUS, dıe ZUT eıit in der Katastrophe der Chinamissıion ihren
markantesten Ausdruck fiındet, steht das seelische Albdrücken, das
dıe Akkommodationsfrage allmählich bereitet, dıe VOT Jahren
noch in akademiıscher Ruhe VO  w Fachleuten erortert wurde *, heute
aber VO  - vielen als \di6 entschei1idende Frage der Weltmission be-
trachtet wird: „„Von der Lösung d1eses Problems hangt, menschlich
gesprochen, nıcht 1Ur die Bekehrung Asıens, sondern vielleicht anıch
jene Afrıkas ABn Starker Zustrom Neuchristen ist 1LUF noch
1n gEWISSEN Primitiven-Gebieten bemerkbar, ber auch 1er ist eıne
Verlangsamung testzustellen, dıe in absehbarer eıt innerer
un! außerer Schwierigkeiten der 1ssıon eınem Stillstand
fuüuhren droht Es SCe1 jer 11 dıe Kongo-Mission erinnert.
Summa ‚„Die göttliche Vorsehung hat gestattet, dafß
sich se1t dem Kriege d1ıe Schwierigkeiten 1n einem großen eil der
Missionswelt gehauft haben<“ Niemand ann diese Feststellung
bestreiten. Analysıeren WIT dıe Lage 1m einzelnen.

Der holländısche Gelehrte Van Straelen 5: Japan-
Mıissionar, erklärte 1m November Eı hist dıe ber-
ZCUSUNS des Verfassers, daß die Zukunft der Kirche weder 1ın
Europa och ın Ameriıka lıegen wird, vielmehr 1m Osten und be-
sonders 1n (2hina:- Ist diese Auffassung richtige, hat durch die
Jüngsten Kreign1sse 1ın Chiına, menschlich gesehen, die größte
Zukunftshoffnung der Kirche zunachst einen herben Stoiß erlıtten.
1Ne€e Lawine ıst 1Ns Rollen gekommen, dıe den größten eıl Asıens,

Vall Straelen SE in „Eglise Vıvante", Nr Z (1 949); S 155
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mehr als die Häalfte der Menschheit ihren Bereıich 7zieht un
VO  =) eir 11a nıcht absieht der VIC SIC Stillstand gebracht
werden könnte. Amerika bemuht sıch ZWAaT, auf weılıten Um-
{assungsbogen das Gefahrengebiet hemmende Lawınengalerıen
anzulegen. ber 11a hat Vertrauen, dafß diese Damme der
roten Klut standhalten. F1n vorgeschobenes Grlhied des amerika-
nıschen Verteidigungsringes, Südkorea 1ST nach der Zurückziehung
der amerikanischen Iruppen aufs scharfste bedroht In Indochina

Burma Indonesien arbeiten kommunistische Banden(Vietnam)
un! Streitkrafte Vıetnam SOSAT C1NC kommunistische Neben-
FCS1ICTUNG, die alle Aussicht hat nach der Überschwemmung Sıld-
chinas durch dıe Roten auch das letßte politische Kunststück der
Franzosen die Regierung des Exkaisers Bao IDEN Fall bringen.
Selbst die Philıppinen siınd VOIl kommunistischen mtrieben be
droht Den Volkern ndiens hat ZWar der Vater beim Empfang
des ersten Gesandten ndiens Stuhl eindrucksvollen
ede bezeugt dafß S1C C1NE ungeheure eIsLLCE Potentialıtat der

ber auch derAbwehr der materijalistischen Woge darstellen °.
Kommunismus hat ı Indien ungeheuere Möglichkeiten, WECeNnN die
Probleme des Massenelends dort nıcht bald gelöst werden. In Japan
ist der Kommunismus die größte aktuelle Bedrohung

Es i1st interessant beobachten, WIC diese kommunistische Bewegung sıch
mıt derselben Leichtigkeit durch Völker und Kulturen hindurchbewegt WIC
seinerzeıt dıe europälische Technik und die iıhr anhaftende Zauviılısation 1 raumte
Kuropa 1NsSt Von Weltkultur, deren bestimmendes Element dıe 0-

päische Gesittung SCIN sollte © der Kommun1ısmus on Weltzivaılısation.
deren Kern die marxistische Ideologie SC1H so11 Und während WITL spater
glaubten, daß CS alleın Nn der grundlegenden Strukturunterschiede der
Kulturen des Ostens und estens 11C einheitlichen Weltkultur kommen
und die Kulturen des Ostens nach dem Durchgang der europäischen Zivilısation
iıhr Eıgensein NCUu festigen würden., 1st der Kommunismus Grunde derselben
Idee verschworen, dafß 1N€ Abendland geformte, diesmal VOIN determiıin1-
stischen Materı1alismus bestimmte Lebenstorm Grundlage Weltzivilisation
werden könnte Kınst breitete sıch die europäaische Weltzivilisation miıt den
Heeren und Flotten aus dem Westen AauS, heute dıe kommunistische mi1t Armeen
Aaus dem UOsten

Es stellt sıch heraus, daß der Kommunısmus sıch autf den Wegen beweegt
die westliche Zivilısatiıon - und westliche kapitalistische Waiırtschaftsstruktur VOL*
bereıteten. Deshalb auch der schnelle Vormarsch. Die Ideen des estens haben
dem NCUCH Vormarsch VOoON Ideen des estens den Weg bereıtet. Sozlale und

Oss Rom., Nr 1949
Typisch ıst hier der Satz des Alfons Vath SC1INCIIL sıch

wertvollen Buch Das ıld der Weltkirche, Akkommodatıon und Europaısmus
Wandel der Jahrunderte und der Zeıt, Hannover 1932, 14  S

Die europädische Kultur wiırd Weltkultur Dıie Entwicklung 1äßt sich nıcht auf-
halten. weiıl dıe Überlegenheit des estens augenscheinlıch 1st

S
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wiıirtschaftlıche Krankheıtszustände, die der Westen mıf eE1INCHL vielfach ent-
artetien Kapıtaliısmus schut der ZU. mındesten ungunstıg beeinflußte. bilden
den Nährboden der kommunistischen Ausbreıtung.

gıbt keinen CINDTASSAMCFEN DEeWEI1LS ur das Phanomen TO aller
Kulturdiferenzierungen sıch vollziehenden geistigen Z usammenwachsens der Welt
VOo  $ heute als dıe beiden großen Weltströmungen des Fındringens der uUTO-

päıschen technıschen Zivilısation und des KOommunısmus bıs dıe ternsten
Waıiınkel der rde Beıide Bewegungen sınd leider unter materijalistischem Stern
gestartet. )as Christentum hat sıch als formgebendes Klement bei der Aus-
breıtung der europäischen Zavilisation nıcht ausreichend durchsetzen können.
Die Folge WAar 17 UÜbersee dasselbe Aufbrechen der sozlalen Frage WI1C Del N5

derund unfier demselben Vorzeichen: C111C5 indiıvyvidualıstischen Kapıtalismus,
11U1 als Reaktıon 1NC Bewegung auslöst dıe wıederum unter der Flagge 11C585

materıialistischen Sozialprinzıps losgeht und diesmal dem Christentum Ba keinen
gestaltenden Kaum mehr g1ıbt.

Das ist eigentlich tur 10 Weltreligion,dıe alle Völker lehren und S16

mI1T chrıistliıchen Sozlalprınzıpıen beglücken wollte, keine erfreuliche Feststellung.
Dıe moderne Technik gab dem Christentum dıe Möglıchkeit die wachsende
Einheit der Weit durch dıe Christianısierung der Welt dokumentieren Aber
nıcht ZU wenıgsten durch das Versagen der Christen kam C dafß die beıden
größten Geistesstromungen, die jetzt Urz nacheinander uber d1e rde gehen,
christentumsiremd, ] widerchristlich sınd Wır nehmen dıiese wahrhaft tragısche
Lage nıcht als unabänderlich F Aber WT stehen VOT ihr und INuUusSssScCH un miıt
ıhr auseınandersetzen.

Die christliche Weltmission steht heute als C10NC Minderheit
diesem Hin- un Herwogen VO  $ Welten dıe die Lösung der Lebens-
fragen 1111 Diesseits suchten und suchen

Die 1ssıon kam auf dem Rücken der ersten Welle NCL der
europaıschen Zivyıiılisatıon nach Übersee Sie gylaubte m1T cdieser
/Zavilisation ZUT Bekehrung der Welt CNS zusammenarbeıten
ONNEN Sie versuchte diese Zaiviılisation ihren Ursprungslandern
un iıhren Ablegern Übersee m1 ihrem christlichen Urgrund
112 Verbindung halten. 1Is iıhr aber die endgultige Entwicklune
dieser Zavılısation klar wurde versuchte S1IC sıch VO ihr abzusebBen.
Nıcht 1U der notwendiıigen Akkommodation die remden
Kulturen WESCH, die allmaählich als Urforderung des hristentums
unter dem Druck des erwachenden Nationalismus ı den Missions-
ländern wıeder klarer erkannt wurde, auch ihrer CISCHNCH Ret--
LUuNg willen machte den Versuch, SICH ] den nationalen Kulturen
der Missionsvolker verankern. Sie wollte OM kommenden Unheil
nıcht weggeschwemmt werden ber der Versuch gelang nıcht schnell]l
S Bevor der Anpassungsprozels vollendet WAar bevor
wesentliche Stadien C1iNCS vorgezeichneten Planes erreıicht hatte
kam schon das Gericht ber die Zivilisation mıiıt der die Mission
durch dıe Verhältnisse verknüpft WAar. Eıs hat dıe Ebbe der WESLT-
lichen Zavilisation eingeseßt, der Rückzug der weißen Voölkerau  R  S
117
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weıten Räumen> dıe S1Ee überschwemmt haben, un s tolgte dıe
Flut eines vielfach kommunistisch inhzierten Nationalismus nd
eEINES natıonal getarnten Kommun1smus, dıe dıe Weißen 1ın den
Landern der Farbigen auf ıhre Ausgangsstellungen zurückdrangen
mochte Di1e Kirche iıst als kleine Minderheit e1ım Rückzug der
Weißen 1n den biısher geraumten Gebieten des ()stens zurück-
geblieben un versucht U unter Berufung auf iıhre Übernatio-
nalıtäat, sıch den Boden A klammern, den sS1€ mıt sovıjel Müuühe
eroberte. Vom Kommun1ısmus verfolgt, ist dıe Kirche 1ın weıten
Kaumen Asıens och miıt den zurückgehenden Westmachten VCI-

knüpft. Stellenweise aber steht S1Ee schon Sahnz ohne deren Schuß da
und wırd sich 1n absehbarer eıt ZU' ersten Male se1t dem Ent-
deckungszeitalter 1n ihrem reın relig10sen Selbst den geistigen und
ungeınstigen Kraäaften Asıens gegenüberzustellen haben, noch be-
kleidet mıt einem europäaischen Gewand, das ihre Herkunft fatal
verrat, INnas auch das Kleid mıt EeLWAS asıatıschem Schmuck behängt
se1nN. Die Kirche annn CS nıcht hastıg auszıehen, selbst WE S1€ CGS

wallte. Denn CIMn NEUECS lıegt och nıcht bereit un scheint auch 1m
Augenblick der Kirche nicht bereitgestellt ZU werden. Dıe Seele
Asıens ist och nıcht chrıistianısıiert, dıe ‚„„‚Brücke“ zwıschen östlıchem
und westlichem Denken och nicht geschlagen, W16e alle bestätigen,
die siıch mıt Akkommodationsfragen des (Ostens ernstlich un sach-
kundıg beschaftigen. Das Christentum Asıens MUu den 11-
wartigen Ansturm fteindlicher Gewalten ın einer kulturellen Deten-
S1Ve aushalten.

In dem Asıen westlich ndıiens ist dA1e Lage weniıger ernst als 1m Fernen
Osten ber uch 1er ist überall dıe kommunistische Geftfahr. uch J1er ist
nırgends eın großer Durchbruch der Kırche ın das asıatıische Kulturgefüge hınelin
sıchtbar. Eıne gEeWI1SSE Annaherung zwıschen Kırche und Islam haben dıe Vor-
gange 1n Palästiına un dıe kommunistische Getahr gebracht. Ansatze ZU einer
ahnlıchen Annaherung zwıschen Christentum und Buddhısmus beobachten WIT
1n Ostasien, besonders In Japan. ber diese Einsicht eines Zusammenstehen-
ussens SCSCH gemeınsame Getahren ıst noch nıcht die Überzeugung der
Massen,‘ sondern 1L1UT VO Mannern, dıe dıe Masse geist1g überragen. Da der
Islam in weıten Gebieten der Erde mıt dem Christentum 1m Wettlauf steht
und sıch zudem jeder miss1iıonarıschen Annaherung wıirksam versagt, ist nıcht
anzunehmen, daß staats- der uch kulturpolitische Einsichten islamischer Führer
der das Verdikt der Al-Azhar-Universität SCH den Kommuniısmus dıe
iıslamiıschen Massen A usammenarbeıt mıt dem Christentum auf kultur-
politischem Gebiete bewegen könnten.

Eıne Kommuissıon der Al-Azhar-Universität verdammte das uch des
brahım Sadeq „Der Kommunısmus 1mM Islam als entgegen dem Koran. der
Sunna und den Normen des Islam Vgl (Oss Rom Nr 154, 5./6
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In Afrıka gewınnt der Islam noch mehr Anhaänger als das Chriısten-
tum Wır SINd auch TOLZ uUNScCICS5 noch impon1erenden Vormarsches weıt
davon entternt das Kennen die Seele des schwarzen Afrıka
haben Mangel tür das eigentliche Apostolat freiıen Kraäften, dıe Werbe-
arbeıt des Islam und dıe zerstorenden Eıntlüsse unkontrolliıert C111-
strömenden westlichen Zaivilisation bremsen allmählich uUuNseren schnellen Vor-
marsch Wenn den nachsten Jahren dıe Gewinnung des erzens VO

Afrıka nıcht gelingt, wırd C1MN ungestorter Autbau christlicher Kultur dort nıcht
mehr möglıch SC11H Was 165 angesıchts des mohammedanischen Blocks, der
sıch VO Norden, WEn un ()sten fühlbar ausbreitet un angesichts der
Lage Sudafrıka mıt dem ungelösten Problem des Zusammenlebens VO

Schwarz und Weiß für dıe strategische Gesamtstellung der Kırche Afifrıka
bedeutet ann sıch jeder vorstellen

Vom Zahlenbild her gesehen 1Sst der Missionserfolg der etzten Jahrzehnte
relatıiv schr erfreulich. Rahmen der Gresamtstatıstik rapıde

wachsenden Erdbevölkerung gesehen ber SCIINS Vehmen WITr mıt tto S }
d da{fß sıch dıe Katholikenzahl der Mıssıonen den etzten Jahren
verdoppelt hat®, steht dem dıe Feststellung des Statistischen Amtes der
Vereıinten Nationen gegenuüber, dafß dıe Weltbevölkerung VoO 1937 bıs 1947

tast 700 Mıllionen zunahm. namlıch VO D Millarden auf Miıllıarden
Von diesem Zuwachs kommen fast 100 Millionen alleın aut Asıen un
26 Mıllıonen auf Afrıka D1e Bevölkerungsüberschüsse kommen aller-
starkstem Mafße den tarbıgen Rassen Unser Miss:onsbıild SEITL dem Ent-
deckungszeıtalter arbeıtete miıt der Vorstellung christlichen Kuropa, Vo
dem Aaus absehbarer eıt dıe übrıge Welt verchristlicht wurde Heute stehen
WIT VOT der Tatsache da{fß das eınst chrıistliche Europa führende Stellung

kulturellen und polıtischen Greschehen der Welt verliert 19 nd dıe Bekehrung
der Welt ZU. Christentum 111 we1ılıte Ferne gerückt erscheınt.

‚Nun kommt der tfolgenschwere Rückschlag der Mission Fernen Osten
Wir Iwerdcn diesen Rückschlag nıcht unter den güuünstigen Bedingungen der
Kolenialära wıeder gut machen können. Wır werden auch der eımat
Miıssıonsbegeisterung LUr mı1t rTeC1nNn relıg1ösen Motiven wecken INUSSCH Freılich
ann die Kolonialbegeisterung VO e1inst Jetz durch den volkischen und kul-
turellen Selbsterhaltungstrieb TrSeizt werden WCIN Nan bel u1ls erkennt W Aas

der Missıonsfrage für Kuropa auf em Spiele steht Der Abschlufß der
Kolonialära und dıe Verlagerung der Schwerpunkte des Weltveschehens bereıiten
C111 total MG Missıonsbild VOT Beım Abschlufß der jetzıgen Ara werden
WIFr VOT Menschheit stehen, dıe irgendwıe durch den modernen Indifferen-
{1SMUS und Materialismus hindurchgegangen 1st Wır haben dıe Erfahrung,
daflß moderne Ungläubige schwerer bekehren sınd als dıe altgläubigen Heıden
Wı W1ISsSeEenN ber uch andererseıts dafs die gegenwartıge Weltkrise mıt dem
Untergang der Kultur der LNECUECN Erwachen geıstıger Kräfte enden
wırd SO haben WIT keinen Grrund das Missionsbild düster sehen Wır
werden wahrscheinlich Zukunft VOT ungeheuren seelischen Bedürfnissen der

Nr Z J]
CJ Vgl New York Times, (OQverseas Weekly,

Das Argument, daß Kuropa kultureHe Führung nıcht verlieren
k6 C , weiıl den Sıtz der Kirche birgt, ist C111 > Ar dessen Rıchtig-
keıt 1LUFr dıe geschichtlıchen Tatsachen der Zukunft CN. FEıne
kulturpsychologische Betrachtung ann sich von solchen Argumenten nıcht beeın-
flussen lassen.
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Menschheit stehen Was ann dem Christentum, dalß dıese Krıse siıcher über-
leben wiıird glückverheißender SC1HN als C1DN grober Weltadvent nach dem
Abklingen der materı1alistischen Welle dieser Zeıit”

kınes lehrt uns allerdings wieder die gegenwartıge Lage dafß
CS eın dynamisches Wachsen der außeren Kirchenorganisation
steter Progression gibt Das auf die hohe SEE gefahrene Schifflein
Petri wıird bisweilen auch wıeder Uternähe zurückgeschleudert
Was heute geschieht bzw geschehen droht geschah unter anderen
Voraussegungen zuleBt VOT mehr als 150 Jahren als Iranzösische
Revolution und Rationalismus dem äaußeren Mıiıssionswerk Ta
en un driınnen der Heimat den ahrboden entzogen 1DDen

Irost reilich haben WI1L dem Aufklärungeszeitalter V OTAUS
daß kein kalter Rationalismus dıe Missionsliebe der Kernstellung
der Kirche bisher Triotet hat Den Drohungen V'O1I1 außen steht e
aufßerordentlich starke Uynamik VO  w} 112 gegenüber iıne VOTLIT-

übergehende Kinengung der Missionsarbeit alst reilich mi1t
psychologischen Zwangsläufgkeit den TIraktat der Theologie ber
die Heilsmöglichkeiten außerhalb der sıchtharen Kirche n«d dıe
Fragen der Zusammenhänge zwischen Heilsökonomie und 1ssıon
wIieder starker das Blickfeld mıss1onstheologischer Betrachtung
treten Fragenbereiche dıe die JUNSC Missıonswissenschaft Zuerst
alıs Appendix ihrer Disziplin betrachten gene1gt WAaTr, bis
die Auseimandersetzungen ber die Definition des Missionsbegriffes
zeıgten, laß CS sıch 1er SAanz zentrale Fragen handelt die
das Motiv der Mission d1ie Begründung iıhres Notwendigkeits-
charakters und die Bestimmung ihrer Zuelsegung ufs engZste be-
ruhren. Um den Missionselan der Gläubigen nıcht L} schwachen,
ulß c5 die Missionstheologie heute als ihre vornehmste
pastoraltheologısche Aufgabe betrachten, dıe großen un gesicher-
ten Wahrheiten der allgemeinen Heilsökonomie über dıe Missions-
arbeit wolben und Z ZC1SCHN daß ott jedenfalls das Angebot
der heilsnotwendigen Gnaden nicht abhängig acht VOom Blühen
der Nichtblühen der Mıss10n, Mag uch die Welt beim Nichtblühen
der Missıon, als (Sanzes gesehen, Gnaden :Ewerden.

1€ mı1ssıonNarısche Grundhaltung i unser‘ eit dess geıstıgen
Sturmes bleiben (Glaube un Vertrauen Gottes Vorsehung und
schlichter Gehorsam SCHCH den Missionsbefehl

D Vgl Seumo1s, AÄAndreas Auf dem Wege Definıtion
der Missıionstätigkeıt, -Gladbach 1948,
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{17
Zugleich 1ST Anpassung e CUu«cC Lage nolL Dıese

Anpassung 1St stellenweıse schwer weil die Kirche die die nationale
Unabhangigkeit der bisher VO Weesten abhangigen Voölker grund-
saBlıch bejaht stellenweise tSiCh noch nıcht Sanz VO  e} deren Schuß
hat lösen koönnen Indochina ndonesien, Japan Im Norden
VON Vietnam leben die Missıonen vorläufhg mehr der WENISCI
unter dem Schuß französischer Kolonialtruppen auf Java arbeiten
S1C noch mıtten dem Antagonismus zwischen Holländern und
Nationalisten Japan unter dem Schuße Mac Arthurs der PCI-
sönlich das dort entstandene ‚„„‚kulturelle Vakuum mi1t dem Christen-

gefullt sehen mochte und sıch ZU Herold dauernder 1ssionars-
verstärkungen macht ber doch tur dıe Japaner Vertreter
remden Macht 1St un der Abschaäbgung SC1INET <sittlichen Pfilichten
nıcht Sdanz auf der ohe SCINECT Aufgabe stehen scheint *, sich
auch nichtchristlicher Stromungen SC1LHNET Umgebung nıcht
wehren kann Jedenfalls bleibt die Kirche LrOB gegenteiligen besten
Willens Schatten der Besatgungsmacht und amıt heiklen
Lage S1C 1ST durch die amerikanischerseits mehrere Jahre
stillen geforderte Propaganda der Geburtenkontrolille CMa schreck-
liches Dilemma geraten.“ Van Straelen der SE1L Jahren
stark atıg der Akkommodationsfrage 1st fürchtet daß INnan S

der Geschichte der Missionen Asıen Japan nicht dıe rechten
Lehren zıieht un warn VOT schlecht fundıierten Miss1ı0ns-
OPUMISMUS 14 Er sicht VOTAauUsS, dafß dıe CUu«cC Verfassung beim Abzug
des legten amerıkanischen Bataillons den Formen außerster Höf
lichkeit abgeschafft un C146 der den Augen der Japaner
dunkelsten Perioden der Geschichte den Abschluß findet Wie wird
sıch Japan ZUTF Kıirche stellen WECI1LN di€‘.S€ durch unkluge Maßnahmen
der Besagung wıeder den Verdacht gekommen 1st Fkxponent der
Westmaäachte ZU sein” Unter der ecke formiert sıch wieder alt-
Japanıscher Geist und sucht die aufoktroyierten Formen
beseitiyen Auch die augenblickliche Konversionsbewegung hat für
Va  $ Straelen NUur Gesamtbedeutung, enn dıe erstaunliche
ahl Von 31 Prozent Sr Millionen Japaner sınd Kinder unftifer
14 Jahren VO  a} denen Millionen die japanischen Staatsschulen
besuchen autf dıe ıe Kiırche keinen Einfluß hat Denn NuUur 79500

Vgl reichlıch spat gekommene flaue Erklärung Z Frave der
Propaganda der Geburtenkontrolle. CWCC-News Service. 24

13 Ebd., 3 (Bericht Roggens Tokio)
14 Le Japon, Occupatıon et les m15  9 Bulletin des Mıiıss1ions 4/1 948 2945
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Kınder der Unterstufen V'O  e Miıttelschulen erhalten katholischen
Volksschulunterricht 15

In den Kolonialländern Afrıkas un der Sudsee sınd die Eıin-
heimischen me1st och nıcht dıe akute Phase der Selbstbestimmune?
eingetreften Deshalhb annn 1Gr die Kıirche schr behutsam OTa

gehen u11 sıch nıcht delikate Situationen gegenuüber den Kolonial-
behorden begeben Sie kann I weıtschauend C1NC Entwicklung
vorbereiten helfen die uch 1er einmal kommen wıird Be]l den
atrıkanıschen Schwarzen 1ST der (Gedanke radıkale nab-
hangıgkeit naturlich langst diıe assen geworifen Eır wırd VO  —
Islam un Kommunismus genahrt und Frankreıch hat iıh durch
dıe Gewährung des Wahl und Bürgerrechts &' die Schwarzen
Franzosisch Afrıka der Erfüllung nahegebracht Diese Politik der
Franzosen hat CI gefahrliche Dynamik die die Franzosen aum
mı1t der polıtischen ILdee der sogenannten Franzosischen Union
abstoppen werden Es 1St C1in G lück dafß Afrıka och keinen
zusammengewachsenen kulturellen un politischen Raum darstellt

dem der Funke VO  a} Land Land überspringt Sonst auch
schon der noch vaterlıch regıerte belg1ısche Kongo erfalst un auch
Englısch Aftrıka Bewegung gebracht INa 111 seltsamer In-
konsequenz den Schulen und offentlichen Leben dem Selb-
standıgkeitsgedanken Ziugestandnisse macht, ıhn aber vielfach 1112
den Verwaltungsspigen wıeder abdrosselt Knglander selbst be-
klagen die Unsicherheit dieser Haltung * un VIOT allem das Fehlen

einheitlichen Politik allen britischen (Gebieten des Erdteils
Die Haltung der Regierung Malan Südafrıka dıe das Rad der
Geschichte zurüuckzudrehen sucht, schafft nıcht 1Ur 17 Englisch-
Afrika sondern auch übrıgen Erdteil Beunruhigung Die Kirche

Afrıka so]] dıe Vorgange 1 Asıen gut studieren un versuchen
sıch auf CHIHHE Lage vorzubereiten die eınmal C1Ne€ frappierende
Ahnlichkeit mi1t der asıatischen haben kann Die Einsicht der legßten
Jahre 1ST dafß Afrika 1e] schneller sıch entwickelt als Ian CGS ]C
geglaubt hat Wer Atfrıka heute IDUTL sıch betrachtet INAaS VCI-
trauen da{fß dıe Waffen der Weißen dıe Schwarzen tür endlose
Zeit niederhalten Wer Afrıka Rahmen der Weltsituation sıeht
wird CS nıcht verstehen W1C ]emand die Frage der polıtıischen Selb-
staändigkeit dieser Volker als C111C Nl akademische betrachten kann

Ebd 248
Vgl dıe abgewogene Schau uber dıe politisch kulturellen Wandlungen

111 Afrıka aus der Feder VO  } Hurzınga Manchester Guardıan Weehkly,
Maärz August 1949 unter dem 'Titel „Empiıre in Afrıca bes Nr bıs VII
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Dıe Schaffuné‚r eines einheimıschen Klerus 1n Afırıka
WITd untier diesen Umständen drangender denn I WC111I1 auch die
Kirche das Tempo der Entwicklung auf diesem Gebiete nıcht dıe
-  ungesunde politische Entwicklung anhangen kann. Hıer sınd andere
Mafßstäbe anzuwenden. Im großen gesehen, befinden WITLr unls e1iım
schwarzen Klerus tast überall noch ımmer 1n einem KExperimentier-
stadıum. Zum Aufbau eıner Hierarchie gehört bei Primitivvölkern,
dıe erst VOTL kurzem 17n d1ıe Gesittung eintraten. e1n langer Auslese-
prozelß, der durch relig1ös-sıttliche und Bıldungsfaktoren 1n dauern-
der Beeinflussung der Erbmasse begleitet werden uß Das (s+esamt-
bıld 1n Afriıka hinsiıchtlich des schwarzen Klerus i1st aber durchaus
pOosıt1v 1ne grolse Schwierigkeit lıegt darın, dafß diese schwarzen
Priester die allzuschmale Spike eıner Bıldungspyramide darstellen,
die ‘üb;r die sogenannten Evolues, dıe „Fortgeschrittenen iıhrer
Rasse, in einsame Höhen hinausragt. Erst eine starke La1ıen-
elıte den Negerpriester UuSs seiner kulturellen und gesellschaftliıchen
Isolierung heraushebt, wiıird dıe Bıldung eINESs Negerklerus schnelier
gefordert werden können.

Die Schaffung einer ELajenelite ist aber 11UMT G1 Stuck des
Problems der Negerbildung überhaupt. Ofter \3.‘1$ biısher stOö1st 188028

auf die Frage bei Miıissıonaren: Ertassen WITL mıt UNSCICH bısherıgen
Methoden wirklich die Schwarzenseele mıt ihren legten Struktur-
elementen ” In der Zeıt des Furopaısmus hat dıe Unsicherheit
nıcht gehabt, die heute auftritt, die Neger 1m offentlichen Leben
aktıver werden un! sıch 1ın den Formen der westlichen /Zavılısatiıon

bewegen suchen. Denn INan tuhlt, dafß hinter den angeklebten
Formen dıe Urseele Afrıkas ervorschaut. Was wiırd S1€ Besonder-
heıten zeıgen, WCNN sS1€e ZUTF freien Entfaltung gelangt” Di1ie 1Ss1ı0nN
kann keın (s+ebaude auf unterhöhlten Fundamenten aufrichten. Es
sınd Fehler 1ın der Erforschung der Kingeborenenseele gemacht
worden. Die schnelle nnahme der europäischen Zivilisation schien
CS überflüssig machen, der Ausforschung der primıtiven Men-
talıtat zuvıel Aufmerksamkeit schenken ber WITr können GT
stabiles afrıkanısches Christentum aufbauen, WCNN WI1TLr das Legte
und Tiefste des ursprünglichen afrıkanıschen Weltbildes nıcht SC
tunden haben Untersuchungen der legten Jahre 1n Zentralafrika,
bel denen feinste psychologische Methoden verwendet wurden, haben
geze1gt, daß die Bantu auch iıhre Philosophie (Kraftphilosophie‘
und ihr logısch aufgebautes Weltbild haben L Auch S1e besigen eıne

edeutsam ıst hıer das Werk des belg. Franzıskaners Plazıdus:
Tempels O.FE Bantoe-Filosofie, Antwerpen 1946; franz. Übersetzung durch
Dr Rubbens (La Philosophıe Bantoue) Lovanıa, Elisabethville 1945 Dıie
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Wesensschau der Dinge, auch S1€ sind Metaphysiker. DIie Urseele
Afrıkas iiınden, christlich 2 taufen un ntwickeln 1st die
eigentliche Anpassungsaufgabe der Kirche 1n Afrıka.

Wenden WITr u15 Nnun dem asıatıschen Akkommodations-
problem L das Jebt wıeder 1im Vordergrund der Diskussion steht

V  - Straelen erklärte auf der Niederläandischen Missionswissen-
schaftlichen Woche Nıjmwegen (Oktober 1948), WIr mußten beten
un studıeren, tandem alıquando adaequate Wege für das

15Apostolat 1im Fernen Osten gefunden wurden Die Auffassung
wachst, die lateinische Kirche alls Hauptträagerin der Weltmission
musse endlich VONn ihrem tarren Latınismus los und den „Sprung
1Ns Dunkel“ Lun, Ul eıinen kulturellen NSa 1n den asıatı-
schen Kulturen D finden. e kommunistische Invasıon hat Are
Erörterung dieser Frage auch unter den erschreckten Chinamissio-
1Larcn wıeder 1n Gang gebracht. Es scheint Ja NU  —$ sicher, daß die
Akkommüodation alleın, auıch WCNN S1E schon langst geglückt ware,
eın solches Schicksal W1€e dıe kommunistische Weile nıcht aufgehalten
hatte, da diese VO westlıchen Materialısmus, den Ideen VO  — arl
Marx un:! dem russischen Imperialismus gespeist 1st, also alles
außerhalb der Reichweite der Missıon stehenden, durchaus
akkommodationsfeindlichen Kräften, die den Konfuzianiısmus un
Buddhismus ebenso beiseiteschieben W16e das Christentum. KRıchtig
scheıint uns der Maryknoller Pater Meyer sehen, WECNN

jungst 1m Organ der Missıonare Chinas, ‚Chına Mıssıonary, schrieb,
das Grundproblem sE€1 nıcht dıe SiNiIsierunNg der Kirche, vielmehr die
Notwendigkeit, den christlichen Geist, den Geist der Universalität

intensivieren durch das Apostolat der christlichen Gemeinnschaft
als eiNeEs (sanzen L Die Kırche mulß sich eben WI1€E eın Dauerteig auch
d-urch das kommunistische (C'hıina ausbreıiten. Kıne Akkommodation
Iranz. Übersetzung SrSCHhieN VOT dem fläm Urtext ın ruck. Eıine verbesserte
ınd erweıterte Ausgabe des franz. JTextes erschien 1949 1n der Collection Te-

Africaine., Parıs-Dakar. Eine deutsche Übersetzung AauUus dem flämischen
Urtext VO Verfasser dieses Aufsatzes liegt 1m Manuskrıpt VOT und WITL: ZUF
Zeit der letzterschienenen französischen Ausgabe nach Angaben des Verfassers
angepalst. Vgl auch dıe ‚„„‚Catechese bantoue“ des Verf. die auf psychologischem
Wege 1m Anschluß An das urtumlıche Erkenntnisbild un Seelenleben der Bantu
induktiv vorangeht (Bulletin des Missions 4/1948 258 Sonderdruck ıIn
Fasc 6, me Serie der „Questions Miıssionnaires", St Andre-lezBruges, 1949

Bull Miıss 246
5  he basıc problem however, 15 noft there (that the Church 1n China

should be 1n SOM WaYy INOTEC Sinicızed); the problem 15 rather the need of iınten-
sıfyıng the irue Christian spirıt, the spirıt of unıversality expressed through

apostolate of the Christian communı1ty Corporate whole China Missio}—
Nary Nr (1949) 485
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dıe kommunistische Weltanschauung kommt nıcht Frage
Manche oLauben dafi Chinas Kıirche diese Verfolgungen braucht
UT endlich ihrem wahren Selbst un ZUTF spontanen Entfaltung
ihrer Mitglieder kommen Die Kıirchen ()stasiens siınd schr

Kırchen ihre Kraft wurde sıch vervijelfachen„priestergeführte
WECNN das spontane Laienapostolat mehr entbunden werden könnte
Der (seist 1sST CS doch der lebendig macht nıicht dıe Anpassung

Es 15 19888  } klar da{fß die Akkommodations d 1 1F
nach WIC VOT auch JeBL vorhanden LST Denn die Kiırche die sich ıcht

dıe Voölkerkrankheit des Kommunismus AMDasSsScCH annn mufß sich
doch den gesunden Kräften jedes Volkstums vermahlen Nun sınd
Verfolgungszeiten nıcht SUunNsSLLg ür Akkommodationsexperimente
VO  —_ außen Besteht aber überhaupt das Wesen der Akkommodation

Aktion VO  — außen? Das Wort könnte ZU dieser Auffassune
verführen. Sicher aber hat die Urkirche un dıe Kırche der Vaterzeit
keine Anpassung getrieben, indem S1C Akkommodationsexperten
vorschickte. Das (sanze geschah spielend, organısch, Überschrei-
ung der TrTeENzZeEN VON olk olk der gestaltenden Kraftt

Glaubens V O  $ unerreichter 1Liefe un Überzeugungsgewalt
Die V ölkerr selbst haben sıch akkommodiert S0 mu{ß C'5 auch heute
SC1MN Jle Liberalität der Kirchenleitung der Anpassung uß
nıchts WeEeNnNn das Suppositum der Akkommodation nıcht VON £Ce1iNCM

Irühlınghaften sıeghaften Glauben un Weltgestaltungswillen
tullt 15 Daiß SA Weckung dieser Kräfte vielleicht der Kultursturz

Asıen un die Verfolgung durch den Kommunismus C1NC PFOV1-
dentielle Bedeutung haben, dart 199028  - annehmen.

Daiß CN psychologische Wiıderstände der lateinıschen Kirche diıe
notwendiıge Akkommodation i Osten g1bt, steht außer Zweıtel. Diıese Wider-
stände sınd menschlich erklärbar. Denn eın Dıener der lateinıschen Kirche
kann sSeinNnen CISCNECN Schatten überspringen, un 1119}  $ ist opfscheu geworden
durch die Geschichte der Schismen und Häresien Manche sehen dıe Frage aller-
dıngs anders indem S1E n Häatte INan mehr Akkommodatıon beispielsweıse

Osten und Deutschland geuübt WAarTe viel Unheil verhutet worden Wır
wollen dıe Frage nıcht entscheıiden Zweifellos befinden WIT 388N) ber Asıen
VOT gefährlichen Sıtuatlion, die Festigkeıt den Grundfragen, ber auch
Großzügigkeit der Auflockerung des Kulturgefüges der Kırche verlangt. Es
1st schade, dafß diıe Unionsbewegung Abendland nach dem ersten Weltkrieg

jah durch die Ereign1isse der etzten 10 Jahre ZU Stillstand kam Es ist

20 Dennoch paßt S1C} d1ıe Kirche uch der kommunistischen Beherrschung
a indem S16 mi1ıt Methoden Jetz iıhr Apostolat ausubht Te Priester Be-
rute ausuben 1Läaßt weıtgehende Vollmachten auf dem Gebiete des kirchl Ehe-
rechtes und ı der Sakramentenspendung gibt. Die Priester dürfen be1ı der
Zelebration der Messe 1ı Privathäausern alle Teile dir Messe bıs auf den Kanon
chinesisch beten (Privatmitteilung aus Rom)
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auch bedauern, dafß das östliche Element 1ın der Kirche durch die Zerschlagung
der unıerten Kırchen 1n Kuropa seıtens der Kussen und iıhrer Irabanten einmal
wıeder geschwacht wIird. Blühende und apostolısch erfolgreiche unıerte Kırchen
1m nahen Osten würden den Geist der lateinischen Kırchen psychologısch auf-
leckern und eiınen oft starren Latinısmus brechen.

Diıe dreı etzten Papste haben Anpassungsprinz1ıpien O1 größter Ela-
stızıtat und Weite aufgestellt, indem S1E erklärten, daß d1ıe Kirche keiner Kultur
verhaftet ist und jeder Kultur volles Heimatrecht ın der Kirche /gewährt. In
folgerıichtiger Durchdenkung dıeser Prinzipien mußlte 1114A1l 1U eigentlich den
Schlufß zıehen, daß dıe Inder. Chinesen, Japaner ihre N Kultur, soweıt S1E€
mıt Sıtte und Glaube vereinbar ist, in die Kırche hıneintragen dürfen. In
dıeser Rıchtung zıielen dıe radıkalen Akkommodationsfreunde, diejenıgen, dıe
fragen, denn „tandem aliıquando” adaequate Apostolatsformen 1m Osten=-
gefunden wurden. Was, SCHh S1€, den heidnischen Systemen falsch ıst;
muß ben ausgeschieden werden, der est ber ist als Grundlage einer CcCuCH

Philosophie und Theologıe un eiınes sıch daran anlehnenden Frömmigkeıts-
lebens verwenden. Wenn dıe Kırche eıinen zuerst als heidnisch verdammten
Aristotelismus gereinı1gt 1n ihr System aufnahm, ollen diıesem Prozefß
nıcht auch dıe Philosophien des Ostens unterworten werden können”

Wortführer dieser Anschauungen ist augenblicklich der era sechr
tatıge V Straelen SV  S Am schärfsten brachte se1ne Anschauungen
in dem 944 erschienenen Buchlein: Missıonary ın the War Net (Word Press,
Hadzor) ZU Ausdruck, nıcht L1UT verlangt, dıe Kırche musse dıe ihr
anhattenden Nachteile der europäisch-amer1ikanıschen Überzivilisation (dıe
Urz vorher „„‚krankhaft‘ nennt) in ihrer äußeren Gestalt, Diszıplın und Metho-
dologie abstreıten E sondern auch für. die Rückführung der Kirche 1m ()sten
autf dıe erhabene Einfachheit der ersten christlichen Jahrhunderte eintrıtt *.
hne iıne Preisgabe der Eissenz VO  — Dogma und Moral 23 musse alles enttfernt
werden, WAds> nıcht wesentlich christlıch ist und W.AasS westlicher enk- nd Aus-
drucksart eigentümlıch ist D Das griechisch-römische (Gewand N it  ware abzu-
streitfen ® und einheimische gen1ale Geister (die radikalen Akkommodatıons-
thoretiker erwarten hıer ostliche Geı1istesmanner, wWwI1e€e S1e das Abendland iın
Augustinus und Ihomas V Qil Aquın besalßen 03} mußten den Samen des Evan-
gelıiums entwıckeln un: orientalısch tormen. Diıie theologische Wissenschaft
werde annn Wege gehen und das aszetische und mystısche Leben
bısher unbekannte Piade betreten 27 Durch Kritik vorsichtiger geworden, hat
Van Straelen se1ıne 1 hesen spater abgedämpft und vorsichtiger formulıiert, iıst
ihnen ber 1m Grunde tIreu gebliebep.

271

“ S un
23 und
24

20

Vgl Va Straelen 1n Bulletin des Missions 4/1948 252 ALa Provı-
dence Dıvine OUITA suscıter Saınt Thomas chino1s, Jjapona1ıs indıen et
faire naltre a1nNsı toutaumo1ns pOUT qu ı concernelesformes

une philosophıe et uUunNnN«c theologıe nouvelles.‘“ Man beachte
dıe sehr wichtige Einschränkung auf dıe Ausdrucksformen, autf dıe WIT spater:
zuruüuckkommen werden.

27
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D-iese Akkommodationsrichtung hat Altons ath schon
1n seinem Buche ‚„‚Das Bild der Weltkirche“ kritisch behandelt und
darauf hingewiesen, die heidnischen Weisheitssysteme koönnte INa
erst dann ın vollem Umfang verwerten, sS1e Irrtum B5
reinı1gt, VO  a der Heidenreligion losgelost und, W.a'5 sehr wichtig SCHi,
als solche neutrale dysteme weithın unter den heidnischen Gelehrten
anerkannt wurden. Wır hatten dann die Metaphysık des christ-
lıchen Kuropa (sıc! Vert.) 1n ostliıchem Sprachgewand *. Bezeich-
nenderwelse unterscheıidet ath nıcht dıe Metaphysık, dıe dıe Kırche
als Grundlage tur iıhre Theologie wahlte, VO  a a  Jener ‚„„des chrixst7
lıchen Europa

{I11
Nun scheint aber Kom das das Heimatrecht aller Kulturen ın

der Kırche proklamiert, dennoch die philosophisch-theologische
Grundstruktur der lateinıschen Kirche ach der kulturellen Seite
auch 1n der Weltmission nıcht aufgeben wollen. Es scheıint mM1r
diels klar hervorzugehen aus der Ansprache, diie Pıus C147 AIn

September 1946 die Delegierten des Predigerordens hielt
und ın der erklarte, dafß die Kırche dıe philosophia perenn1s und
dıe darauf autbauende T’heologıe als weıt betrachtet, als
Fundament fuür jede Denkrichtung dıenen, die der Sache un dem
Namen ach katholisch iıst Der Papst wortlich: .„Die Frage
geht darum, ob das (ebaude, das der Thomas VO Aquın AaUs

jense1ts und uüuber aller Zeit lıegenden Klementen, die 1n e1INESs S
ammelt un zusammengefuügt sınd un dıe die christliıchen Wei  S  R
heitslehrer aller Zeıten dargeboten hatten  9 erbaut hat, ob d1eses
Gebäude auf eiınem festen Felsen beruht, ob e tüur ımmer Bestand
und Geltung hat; ob CS das Depositum des katholischen (Glaubens
auch Jegt och 1n wirksamerr Weise hegt und schüßt, ob CS auch für
die NEUCN Fortschritte der Theologie sıcher verwandt werden un
als Richtschnur dıenen annn Dies behauptet allerdings die Kirche,
da S1C überzeugt ıst, da{lß INa  w auf diesem Wege sicher ZUTr Erkennt-

Hannover 1952 Das Buch ist AaUS der seelischen Grundhaltung eines
alten Indienmissionars geschriıeben, der die Gefahren des Synkretismus besonders
scharf sah und außerdem glaubte, den bısherıgen Europäa1ismus 1m Miss1ions-
betrieb durch eınen geläuterten EKuropäa1ismus ablösen können, der alle mıt
dem Christentum verknüpften Errungenschaften der abendländischen Kultur
1NSs Missionsland verpfllanzen dürfte, „dıe der Ausbreıitung des Glaubens G A

t ö d r 1 sınd (S 141). 2 Vath ist durch und durch Kuropaer: ‚„„Dıie
europäische Kultur wırd Weltkultur“ 148). Ihre Überlegenheit, als (sanzes
gesehen, iıst unuübertroiffen (S 147) Der Missıonar soll nach ıhm se1Ne Rolle
als „christlicher europäischer Kulturträger” nıcht VETSCSSCH (S 148).

S 153
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1115 un Festigung der Wahrheit tortschreitet.‘ De1 Papst W61S
dann erneut auf die Bestimmungen der Apost Konstitution „Deus
SCIENTLLACrUM Domiinus“ OI} 1937 hın d1e:1m Anschlufs Can

GJE vorschreıibt dafs die Philosophie un! JT heologıe gemäls
der Methode den Prinziıpien un der Lehre des Ihomas doziert
werden sollen

NSsSErTE radıkalen Akkommodationstheoretiker haben, SOWEI1LT
WIL sehen, sıch nırgendwo M1t diıeser Erklärung des Papstes Aaus-

einandergeseßt. Nach uUNse Meınung könnten „getaufte” ostliche
Philosophien ı dies System nıcht eimngebaut werden, da cC5 schon
tertig ist. S1e konnten höchstens der Bereicherung der dogmatıischen
Entwicklung dienen, nd dıe wichtigste Aufgabe der Akkommodation
auf philosophischem Gebiete bestäaände darın, Zı ZCISCN, d1e wich-
tıgsten Elemente uüberzeitlichen harakters, dıe das System des
h! Ihomas verarbeitet hat, sıch den oöstlichen Philosophien
wiederhinden. Die Aufgabe der Akkommaodation ı Osten bestände
alsı0 Kernpunkt der phılosophisch theolosischen Anpassung,
wesentlichen darın, C1Ne kerygmatische (Verkündigungs ) Iheologie

schaffen, d1e, östlichen Formen gepredigt, Sl ch allem als
C1NEC Iransposition der heutigen Schultheologie der lateinischen
Kirche CI W Diese Schultheologie wiırd 1 übrigenauch den
Klerikern nahegebracht, die sich den uniuerten orientalischen
Kırchen auf das Priestertum vorbereiten, obwohl d.1e Kırche die
Rıten der Orientalen und ihre kulturelle Kıgenart sorgfaltig achte

In der oben angeführten Stellungnahme des Papstes sehen WITL
cd1e CINZISC LOsung für den scheinbaren Widerspruch, da die Kirche
M} STA der Westen geformten Schulphilosophie nd
- 1heologie festhält un trogdem erklärt keiner Kultur verhaftet

SC1IMN sıch allen erschliefßen und nıcht bestimmten
Augenblick SOZUSAaSCH versteinern, em S16 sıch jeder weıteren
Entwicklung verschließe. dafß vielmehr T Lebensgesetß die ständıge
Anpassung SC1  159

Ist das (Gsebäude des Thomas ‚„ dUuS jense1ts und über aller
Zeıit“ lıegenden Elementen zusammengeifugt, SO braucht CS beim
Fortgang der Kirche durch Kulturen I111C aufgegeben En werden
ann bietet dem iNNeren Leben der Kirche C1NCN unvergleichlichen
alt annn Wr die Arbeit wahrlich nıcht vergeblich dıe WI1TL uns
se1t Jahrhunderten machen östliıche Gehirne uUuNseTe Philo-

. AAS XXXVIL 1946. 387
- Ansprache des Papstes 2n dıe Kardınalı 1946 AAS XXXVIH

1946, 146
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sophiıe un I'heologie einzupragen und auch d1e Söhne der Prlt-
t1ven diese Wissenschait lehren. Dann hat die Missionsarbeit
se1it dem Entdeckungszeıitalter ıOB ihrer entmutigend geringen KEr-
folge einen providentiellen SIinn, der jebt be1 der endgültigen
Schaffung einheimischer Kırchen sich prachtvoll enthullt

Dann ist ür jede Akkommodationsarbeit e1n sıcheres Kun-
dament geschaifen, VO  —$ dem us INn  ® tastend vorfühlen, auf das
INa sıch aber auch zurüuckziehen kann, WE Cer CUC betretene
Boden och nicht tragTahıg erscheint oder Umstände eiıntreten, die
10a nıcht vorhersehen konnte. Dann ist Akkommodation 1im (Isten
nıcht mehr ‚„der Sprung 1N S Dunkle*, den angeblich dıe Kirche 1m
Osten heute 180888 Dann ist eıne organısche Entwicklung
möglich, die alleın dem Wesen der Kirche entspricht. Kulturelki
gesehen, WAar überhaupt 1n der Missionsgeschichte 1Ur annn eın
„Sprung 1Ns Dunkle‘ für die Kırche notig, WECNI die Missionar«e
ber Länder oder Meere hinweg sıch Kulturen näherten, mıt denen
ihre Heimatkirche biısher In SAr keiner Beruhrung stand. Heute
steht dıe Missıon mit allen Weltkulturcf:n se1t betrachtlicher eıt
1n dıirekter Fühlung.

Hält Al dıiıesem Gerüst err itlicher Menschheitsideen:. dıe die chrıst-
lıche Phılosophıe konstituleren, ftest, ann dennoch allen berechtigten Wüuün-
schen der radıkalen Akkommodationstheoretiker Rechnung geiragen werden.
Das Anlıegen der Verkündigungstheologie ıst In UNSCTCL eıt gründlıcha be-
sprochen worden, soweıt das Abendland betrifft. Seine Berechtigung ist
anerkannt. Das Evangelium muß immer 1n dıe eit gesprochen werden und
VO der eıt aufgenommen werden. kıne Verkündigungstheorie, die iıhre
renzen überschreitet. wurde mıiıt echt zurückgewleSsen. In en Missionslän-
dern hätte c1e Verkündigungstheologie d1ie ungleich schwıerigere Aufgabe, diıe
Glaubenspredigt jeweils nıcht einen Kulturraum ANZUDASSCH, aus dessen
Beden dıe Kırche gewachsen ist, sondern einen solchen mit gänzlich anderer
Gestaltung 1n Denken und Leben Die Schwierigkeit der Akkommodationsarbeit.
ist dann gewiß gewaltıg, ber jeder sıecht e1N, dafß iıne Anpassung, die e1Ne
test gepragte kirchliche Philosophie und Theologıe als Rückgrat hat, dıe,
schwersten Risıken vermeiıdet. Wiırd nıcht auch mıt dieser Verkürndigungs-
theologie das Anliegen eines Va  w Straelen und Vath erfüllt, d1e sich mit ganz-
lich verschiedenen geistigen Voraussetzungen dem Akkommodationsproblem
nahern? Van Straelen wünscht iıne NECUE Philosophiıe un: Theologı1e „wen1g-
STENS aAS dıe Ausdrucksformen betrifft“ S Das ware abery eıne Verkündigungs-

vVvan Straelen sprıcht freilich VO  n der Möglichkeit, daß die Kırche ‚„„das
arıstotelısch-thomistıische Vehikel, auf dem sıe sich durch die Jahrhunderte be-
wegte, einst verlasse, auf €e€1n Laotse-Motze-Fahrzeug hinüberzuwechseln,
u dann mıt: diıesem in eıner kommenden eıt fahren“ (EKastern Churches
Quarterlv 7/1947 1L, zıtiert nach Mulders, Wetenschap Wereldapostolaat
in Het Missiewerk Nr. 11948] 78.) Solchen Aspiratıonen kann Ver-
such einer Wegweısung 'reilich nıcht genugen. Es ist auch nıcht ersichtlich, W1€
dıeser I1raum mıiıt dem Greist und dem Wortlaut der Papstansprache dıe ele-
gıerten des Dominikaynerdr—dgns vereinbart werden ann
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theologıe, dıe AaUus dem Materı1al asıatıscher Philosophen erarbeiıtet wurde ath
111 dıe FElemente der abendländischen Kultur, .„„dıe der Ausbreitung des Glau-
€enNs dauernd förderlıch sınd tüur dıe Weltmissıon reiten Meiınt Grunde
nıcht dıe Werte, dıe der Papst als uüberzeıtlich bezeichnete” Hıer nahern sıch
gemäaßigte und radıkale Akkommodationslehre

Irüge Der C1MH solches Doppelsein der Philosophiıe und 1 he
ologıe nıcht unertragliıchen geistıgen Dualismus die Mıs-
s1ionskirchen hinein”? Zweiftfellos C10NC Verkündigungstheologıie
nıcht alle iıhre Formulierungen Aaus demselben (Greiste schüfe dem
die Lehre C111 Thomas gepragt wurde Wird aber dieser (re1ist
bei der theologischen Arbeit des Ostens gewahrt INUSSCI)L abend-
ländische christliche Phiılosophie und 1 heologıe mI1t der MOTFSCH-
lJändischen sıch den uberzeitlichen Elementen beider treifen un
irgendwie zusammenwachsen

Da dıe ıer gestellte Aufgabe dıie geıstıgen Möglichkeiten der miıt der
Anpassungsarbeit betrauenden Priester und Laıen der JUHNSCH Kirchen nıcht
überste1igt ZCISCH dıe Leistungen einheimischer Prıester, dıe heute schon
dıeser Arbeıit stehen Das ZCI19CN uch Gestalten WIC der Abt Lou Ü Ssen? I'sıang
der CiIH Dr Wu. der erklärte: .„„Welch C111 Schatz, fäahıg Z 11 SCHMN, als Chinese

fühlen und als Westländer S denken“
Im übrıgen steht dıe Akkommodatıonsarbeıt heute nıcht mehr VOT den

Man hat oft den Eindruck,Schwıerigkeiten der eıt De Nobiılıi un Rıceın.
als ob manche Gelehrte, dıe sıch mıt der Anpassungsirage beschäftigen, uüber-
sehen, da{fß den östlichen Kulturen Umwandlung Gange ist Immer
wıeder wiıird VON ennern oöstlicher Geisteskultur behauptet, da{fß deren Denken
VO HN SCHE Denken C1IN Abgrund trennt dafß ıhr „Gehirnsystem , ihre
„geıstige Maschinerie total VO der UNSTISCH verschıeden se1 ?* KD  w 193728

ber heute sıcht W1€E dıe Ideen des westlichen Posıtıyismus, GIiIHE>S mater1a-
listischen Evolutionismus des Kantıanısmus und Hegelianısmus popularisierter
Form Büchern, Zeıtschrıiften, selhbst chulbüchern durch Asıen gehen, WCCIIN

INan allem Ernste davon sprechen horte., daflß die alten Geisteskulturen des
()stens be1ı der gegenwartıgen Entwicklung 111 höchster Gefahr sınd WE InNnan
lLiest dafs der Konfuzı:anismus (C'hına nd der Shintoismus Japan be1ı 10NCIMN

Dieg des Kommuniısmus geliefert sınd S} m® 1IL1Lan sıch doch Sollte auch
11UTI C111 eıl dieser Befürchtungen Wahrheıt werden, standen WITL VOT der
Tatsaches da{iß westliches Denken wenı1ıgstens e1iNEN eıl der ostlichen Denkart

Fall gebracht hat Es siınd ann freılıch nıcht die chrıstlichen Ideen (oder
1Ur ZU kleinsten TE} SCWESECN dıe 1€5 vollbrachten., ber immerhın Ideen
dıe westlichen Kulturkreis erwachsen sınd Von Japan behauptete jungst
der Jesuıtenpater Joseph Roggendorf ge1ıst1g hochstehenden Studie
über dıe Krıste der Zivılısatıon Japan „„Der Miss1ıonar, der der Absicht
der Anpassung andersartıge Kultur nach Japan kommt iindet sıch bald

der Lage des Seefahrers der Parabel Chestertons der auf der Suche nach
dem Sanz Anderen AdUSZOS, un als P endlich gefunden ZU haben glaubte,
he1ı naherem Zuschen sıch wıeder der Heımat vorfand So entpuppt sıch
em Ausländer die kulturelle TLandschaft als die des estens mıt all ihren
wohlvertrauten Gipfeln un Abgründen Dıe Masse der Japaner wırd

u Nr 1948
Van Straelen Missıonary AAA S
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wesentlichen VO  — den Vorstellungen und dealen den Wunschbildern und
Grundsätzen Weltauffassung beherrscht die auch die Mehrheıt der
modernen Europaer un Amerikaner beherrscht‘“ ® Roggendorf betont freılıch
dıe Japaner hatten dıe L1deen un! Gedanken der übersee1lıschen Welt nach den
Lebensgesetzen ıhrer CISCHCIH Überlieferung umgestaltet So bleibe dıe Aut-
gabe der m1ıssionarıschen Anpassung weıthın bestehen ber das 1ST doch nıcht
mehr das Anpassungsproblem VOI dem dıe Mıssıon VOT 300 Jahren stand!
Ahnlıich lıiegen dıe Dınge bald Chıina, WE das and einmal VoO Marxısmus
durchexerziert 1St Die eıt kommt also der Grundanschauung des Stuhles

der Akkommodatıon entgegen Die Völker wachsen auf die VOoO Rom inten-
dıerte Lösung Koönnen solche Vorgänge nıcht d1ıe Hoffnung bıeten, da{iß nach

Zusammenbruch der materialistischen Welle dıe Grundsatze der
phılosophıs doch mehr Kurswert Osten erhalten als das JeHc
nehmen, die VO  - dem (3anzandersseın der orlıentalischen Seele sprechen”?

Wır haben also allen Grund nıcht LLUFT mıt dem schuldigen
Gehorsam auch weıterhıin das kirchliche ehr- un Hırtenamt als
die entscheidende Norm der Akkommodationsfrage betrachten,
sondern dürtfen auch mıi1t verstehendem Vertrauen uUuls dieser Norm
unterwertfen

Das e1l der Seelen 1ST der Kırche höchstes Geseß Wenn S1C

der Akkommodationsfrage bremst dann steht iıhr dieses Geseß
VOTr Augen Sie weilß dafß (sottes (snade eben deshalb auıch ber
den (O)sten reicher kommt we1ıl die Kirche die Reinheıit des Glaubens
ber alles steilt Die Haltung der Kirche 1ST aber auch Lehre,
da das e1l] der Kirche auch der Überaus kritischen Sıtuation
11 Osten nıcht Kliementen suchen dart dıe irgendwıe dem Bereich
des Irdischen angehoren Damit wird der Weoc Z Verstandnıs
der truüuher schon genannten Auffassung des Maryknoller E Meyer
freı da{ß das Grundproblem der Lage China un ‘d ami t überall

Fernen (Osten auf dem Gebiete der NNECTEIN Starkung des lau
bensbewußtseins lhegt, das VO  - selbst ZU Apostolat der Gremein-
schaft drängt. Im Glauben gesehen lıegt die Zukunft der Kirche
Ostasiens WIC uberall der Welt schliefßlich der I-

e 17ı Sa Sphäre der sıeghaften Kraft der christlichen Idee
Ks 1ST nıicht leugnen, daß die ungelöste Anpassungsirage 1e1
dazu beitrug, die Christenheit 13 ()sten zaghaft E machen un: 1  °  hre
Entfaltung Kulturraum hemmen ber haben die Kommuni-
sten die marxıstische Doktrin nachbetend nd propagierend 1-
ber den Kulturen des Ostens dieselbe Zaghaftigkeit” Krzeugt enn
C1inNne materialistische Geschichtsauff assung C1NCN größeren Mut auch

CAHGT fremden Welt das Leben gestalten als C111C spirıtuali-
stische? Es kommt heute zunaäachst entscheidend darauf dafß die

35 Kath Mıss Jahrb Schweiz 1949 58
12 Missions- Religionswissenschaft 949 NrT
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kleinen Christengruppen die mehr oder WECNISCI zerstreut Ost-
leben, ertfullt sınd VOILl cer Weltsendung ıhrer Kirche und der

Kraft aus der Höhe., diıe iıhnen zustromt. Die Kırche uß uch ı
der Not und Verfolgung geladen bleiben. Akkommodation
ohne lebendigen (Glauben un! C1NC alles überwındende 1Luebe
Kırchenkorper selbst den Nan mM1 der Akkommodation beylücken
111 schafft 65 nıcht Vielleicht aber wırd lebendige (slaubens und
Ii.ebeskraft mehr Akkommodationsmöglıchkeiten entdecken, die
zunachst nıcht VO  — Rom der durch C111 Konzıl sanktionijert werden
INUSSCHN dıe aber darum nıcht unwirksamer sınd In die Kirche ill

der unmittelbaren Kleinwelt des Lebens auszubreıten
Gegenüber dem Kkommun1ısmus und SECINET mechanıiıschen, d1ıe Persönlichkeıit

erstickenden Vermassung der Gesellschaft wırd C111 christlicher Liıebesbund, 1i}

der Verfolgung LUr noch schönerer Entfaltung geführt 1n mäaächtiger AN-
zıehungspunkt tür Suchende SEEDE {Diese Gemeinschaft 1St ‚„d1ıe tiefste und
Latıgste Kınıgung, die sich denken FABEen S1IC zeıgL ,, JEHC ınnerliche geistliche
Anziehungskraft dıe wırksam beitragt das teste Fundament der
menschlichen Gesellschaft bılden' 36 S1e erwelst dıe Kirche als das ‚„„‚Lebens-
prinzıp. diıeser Gesellschaft An C111 Aaus dem Geiste und mıt dem Leben
Christı gestaltete Gesellschaftsstruktur, die sıch als C111 Gemeinschaft der Liebe
erweılst wiıird Nan sıch N akkommodıieren, WC1I111 das kommunistische
Experiment SCLIICH Fehlschlag offenbar werden 1äßt Gelebte chrıstlıche Liebes-
gemeıinschaft Verfolgung und Not D1S ZU Martyrıum wIird mi1t Sicherheit
dıe Christengemeinden des ÖOstens VOrT der Aufsaugung durch den Kommun1ismu.
bewahren Das Beste, W as un Christen dieser eıt dem (Jsten werbend
ZCISCH können, 1Sst das Corpus Chriıstı mMYySLICU soclale, das hinausstrahlt

Welt die nach 81 sozıaler Gerechtigkeit Ausschau halt
Inzwischen läßt dıe Kirche nıcht nach das Patrımon1i1ium des christlichen

Geistes überall 1 der Welt al dıie regierenden und einflußreichen Schichten
heranzubringen ahrend WITLT VO  a} Akkommodatıon reden, hat D’Souza S}

der indischen Nationalversammlung durch geschicktes Vorgehen C11ie N:
Reihe christlicher Ideen 111 den Verfassungsentwurf hineingebracht beeinflussen
ULLSCIC katholischen Gesellschaftsiehrer S! viele Regierungen den Hochkultur-
andern de  S (Ostens und 11} den Kolonıualgebieten, oft zurückgewlesen, oft ber
mıiıt Freuden empfangen. Dıie durch den Kommun1ısmus bedrangte Welt verlangt
nach der Hılte der christlichen Idee

Da das gesellschaftliche Problem augenblicklich 111 der Welt Vorder-
grund steht. sechen WIT auch die Missionskirche überall Maßnahmen treffen, ı  3

dıe Stellung der Kırche gesellschaftlichen Raum unterbauen Hıiıerher
gehören alle d1ie Bemühungen LLL dıe Lösung der soz1ialen Frage, das akut
werdende Problem der gewerkschaftlıchen UOrganısierung der Schattenden
Ausbeutung und Unterdrückung der Persönlichkeitsrechte, d1e Gründung wWwIrt-
schaftlıcher Kooperatıven, cdie Verbreitung der dozlalenzyklıken der Päpste uUuSW
Die Missionskirche wird sıch bewußfßt da: S1C ıhre gesellschaftsbildenden Kräfte voll
entfalten muß den Bolschewısmus Aaus ihren Reihen ternhalten konnen

36 Formulıerungen AauS der Ansprache des Papstes die Kardinäle VO'
H) uüber die dynamische Wirksamkeit der Kırche auf cie menschliche
Gesellschaft AAS (XXAXAVIIE 1946 PP 147 149
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Der Stolz der Missionskirche der Vergangenheıt WT dıe Fülle iıhrer
carıtatıven Instiıtutionen In der heutiıgen Missionskirche wırd daneben C112

starker Bestand sozıaler Einrıchtungen für Theorie un! Praxıs entwickelt Aber
auch dıe Bıldungsfrage hat für das gesellschaftlıche Apostolat erhoöhte Bedeu-
tung Wenn heute durch das Bestreben der JUHNSCH Staaten und der
Kolonialmächte, diıe Schule sıch reißen, dıe christliche Missionsschule, dıe
einst diıesen Läandern der CINZIEC. Vermiuttler 11CT wirkliıchen Bildung WAaT,
überall bedroht ist, ist dies CC (Gefahr ersten Ranges für das sozıale

Denn chrıstliche Sozialreformer schenkt 11UT die christ-Apostolat der Kırche
liche Schule

Von hıer Aus gesehen erhalt auch dıe Frage der Schaffung Laıen-
elite erhohte Bedeutüung, die nıcht LUr not1g 1St dem Katholizısmus den
selbstaändıg werdenden Staaten der Farbiıgen dıe Lebensrechte sıchern SOMN-
dern auch 3R Sozlalretorm chrıistlichen Sınne beeinflussen Die soz1ı1ale
Frage hat ZAWAAT mıiıt dem SanzZeCN Sozlalkörper tun, ber ıhre Loösune? ann
jeweıls L1UTX durch christliche enschen beeintlufßt werden, die C1NE hohe geıistıige
un: sıttliche Kultur besitzen

Dıe Kirche annn die große Entscheidung der Missıonswelt für der
SCHCHN den Kommunismus WESCH iıhrer Minderheit me1ıst NUur indirekt beein-
{lussen Was WIT Kuropa und Amerıka, WIT doch soviel starker sınd
nıcht fertig bringen können die erdrückenden katholischen Minderheıten der
Mıiıssıonen TSt recht nıcht eısten Klug hat C111 JUNSCI Arbeıter dem Jesuiten
Roggen Japan®iach Konferenz ber dıe soz1lale Frage erklärt sehe
vollständıg C1IM dafß weder Kapıtalısmus noch Kommun1ısmus imstande SCICIH,
C1HEC zutriedenstellende Lösung der sozialen Frage herbeızuführen Aber WIC
konne sozıale Gerechtigkeit zwıschen Kapıtal und Arbeit herbeigeführt werden,

doch das japanısche olk als (Janzes keıine relig1öse Weltanschauung habe 57

Nıcht überall WIird INa  - C112 hartes Urteil über den relig1ösen Gehalt der
Mıssıonsvolker täallen können Aber WIT dürfen 11C VETSCSSCH, daß das Prinzıp
der sozialen Gerechtigkeit scheinbar zunächst auft em Naturrecht stehend doch
letzten Sinngehalt letzte Beseelung und wirkende Kraft 1Ur AUS der Übernatur
empfangen annn Natürlıche Laebe reıcht nıcht Aaus, mufß hıer schon der
Glaube wirksam werden, der dıe Menschen als Miıterlöste Christus un ZUF
Gotteskindschaft Berufene sıcht Da ber Kıirche un Mıssıon miıt ıhren iırdıschen
Miıtteln schwach sınd 106 u |71/4 Prozent katholische Menschheıit
VO Abgrund der soz1ıalen Selbstzerstörung hinwegzureißen Imnussen WITLr dıe
etzten großen Entscheidungen dem Kampf zwiıschen Christentum und
Kommunismus 111 den Missıonen der göttlichen Vorsehung überlassen, diıe
nd außerhalb der Kirche wırkt un! den Sieg der Naturordnung auch über
Katastrophen hın sıchern wiırd

Wenn allerdings die kleinen Missionskirchen den völlstan-
digen Rückhalt der Heimatkirchen finden und wWwWenNnn die Missions-
kirchen uUuNnseceTE Hilfe selbst suchen, annn 1St der gesammelte Katho-
L1zısmus - der Welt TOLZ aller innerkirchlichen Schwächeerschei-
NUNSCH, die uUuNseTE Aktionskraft lähmen, chie größte geistige Macht
der Erde ZUT Lösung der Weltkrise Wir können heute auch 1ı11

Abendland dıe Krise nıcht allein lösen, da entscheidende Positionen
Asien un Afrıka dabei mitwirken Da Abendland ist

37 Nachr AU d deutschen Jesuiten-Missıon Japan Ostern 1949 5
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ohne die Hıltfe der Missionskirchen ın einer Kampffront, die dıe
Erde umspannt, rein menschlich gesehen, in einer verzwel-

telten Sıtuation, die Missionen desgleichen ohne die Christenheit
des estens. Wır stehen oder tallen Cci} Di1ie gewaltıge
Vermehrung der Volkszahl 1ın den Ländern der Farbigen ıst für
eine Kirche, VON der 50 —60 Prozent heute noch in Kuropa leben,
ein Menetekel. Kuropa wird 1n der Vermehrung der Weltbevol-
kerung relatıv immer weıter zurückbleiben, WEnnn c5 sıch nıcht
geist1g un sittlich erneuert Wiıll dıe Kırche be1 diıesem Umschich-
tungsprozels in der Vermehrung der Weltbevolkerung nıcht lang-
Sa irdıscher Bedeutungslosigkeit herabsinken, mu S1e In
dıe gewaltige Naturkrait, dıe sıch ın den farbigen Landern ent-
taltet, mı1t iıhrem übernatüurlichen Sein gestaltend eindringen. Der
Schwerpunkt des großen Weltgeschehens verlagert sıch zudem iın
außereuropäische Gebiete. Wır zıt1eren 1er den 50ozi0log1epro-
fessor Ihomas Georges, der ach Rückkehr VO  —; seiner mıt Unter-
stutzung des chinesischen KEpıskopats durchgeführten großben China-
reise iın der ersten Nummer der belgischen Missionszeit-
schrift „Kglise Vıvante"“ schreıbt: „Wiır Kuropaer Amerikaner
bılden uns och immer e1ın, das Zentrum der Welt sSe1IN. ach
dem ersten Weltkrieg un wahrend des zweıten glıtt dieses
Zentrum ach Amerika hinuber. ach dem zweıten Weltkrieg
hat SS sich klar ach Asıien verlagert. In etzter Analyse behindet
sıch das Zentrum der Menschheit da un wIrd sıch da befinden,

die groößte Menschenmasse wohnt ber gerade ın Zentral-
und ()stasien wohnen eıne Milliarde un 200 Millıonen Men-
schen“ Ö Professor Georges steht nıcht 1m Verdacht, eiıner materıja-
lıstischen Kulturauffassung huldigen. Für ihn ist Kultur gewilß
keine quantıtatıve Groöße Er wıird auch n1ıe dıe christliche Aut:
fassung bestreıten, dafß Kom., solange CS der Sitz der Päpste ist,
für dıe Welt das geistige Zentrum un ein ungeheuerer Strah-
Jungsherd kultureller Knergien se1nN wIrd. [D kommt aber darauf
A  9 daß WIT sehen, wıewelt ın eiıner CNS zusammenwachsenden
Welt W1€E der heutigen politische un kulturelle Evolutionen in
den Schwerpunkten des Weltgeschehens Kulturaufstieg un Kultur-
abstieg der SaNZCH Welt beeinflussen können. Solange das Gravi-
tatıonsgleichgewicht der Welt in Kuropa lag, ZUS die christliche
Kırche großen Nutzen daraus. Bleiben die Völker Asıens, die ın
absehbarer eıt den stärksten Mitgestaltern des Weltgeschehens
gehören werden, außerhalb des Christentums, ann der Kırche
daraus unubersehbarer Schaden erwachsen. SO wırd die Missions-

38 Nr
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irage, cdie Frage der Ausbreıtung der Kifche, ZUTr W1
tigsten Frage 1im außeren Schicksal der Kirche, und WITr haben
allen Grund, das Wort erwagen., das Professor Georges der
gleichen Stelle schreı1ıbt: „Die Welt 1st N kleın geworden. Zu cehr
ist sıch heute die Menschheit ihrer Finheit bewulßt. Sie wırd als
(sanzes un!: unteilbarerweise gereite oder e1IN rı1es1iges Konzen-
trationslager werden, das für ein1ıge Jahrhunderte die Aussıcht
auf dunkle Zeiten eroffnet. Jeder VO uUunıs hat 141er seine Entschei-
dung treffen‘o 3!

OÖkumenisches NS TiHudder Universität TübingenDie soziale Missionsarbeit
des HFr Bernhard Huss . M in Sudafrıka

Von Dr x M ’ Hatfıeld Peverel, England
(Zweiter Teil)

Die prakfische Ausführung der Sozıualarbeıt
Die außere OUrganısation. Z MIR außere Anlaß zur Ver-

wirklichung se1INeT Pläne kam für Fr Huss sehr bald Dr Loram
War VON einer Studienreise AaUus merika zurückgekehrt und begann
mıt der Veranstaltung VON Ferienkursen (vacatıon COUTSES) Z Kort-
bildung der berufstätigen Lehrer. An allen dıesen Kursen hatte
Fr Huss aktiven Anteıl un hatie 5 W1€E selbst bekennt,
‚„„reichlıch Gelegenheit, für se1ın Werk ELWAS lernen‘ Die Kurse,
auch ‚, Winterschools” SCNANNL, fanden 918 1n Amanzımtoti
(Prot. Gollege), 1919 in Marıannhıill, 920 auf der Mariannhiller
Missionsstation Centocow, 1mM Waıiınter 1ın Amanzımtoti, 1921 1im
Sommer 1 College Fort Hare prot Der nachste Winterkursus
sollte 1n Marnjannhıiıll stattfinden.

urch al] diese Jahre kampfiten dıe KEingeborenenlehrer Un

Erköhung iıhrer Gehalter vergeblich. Um auft die Regierung eiınen
Druck auszuuben, beschlossen sS1EC 19921 den Wınterkurs 1ın ‚arıann-
hill ZU f} Von 250 erschıenenen Lehrern verließen 200,
me1st Protestanten, ach ZwWe1 Tagen Marıannhıill, mıt ihnen dıe
Regierungsvertreter. Da entschlofß sich FEr Bernhard, mıiıt den rest-
Lichen me1lst katholischen Lehrern en Schulungskurs Ende
führen, W as auch ohne jede Behinderung gelang. Da die Regierung
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